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Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. Februar 2020

475
1.303   Motionen, Postulate, Interpellationen
Parkleitsystem / Motion O. Diesbergen (EVP-Fraktion)

Ausführungen des Gemeinderates

Pia Hutzli: Die Bucht ist wunderschön und wird nun noch attraktiver mit dem erneuerten Spielplatz. Dies finden nicht nur Spiezerinnen und Spiezer sondern auch Besucherinnen und Besucher. Dies wird in den Sommermonaten zu einer verschärften Parkplatzsituation im Buchtgebiet führen und kann auch Suchverkehr verursachen. Der Gemeinderat ist deshalb daran interessiert, dass eine Machbarkeitsstudie für ein Parkleitsystem im Zentrum erstellt wird. Nicht nur für das Buchtareal selber sondern erweitert für das Zentrum, da der Verkehr bereits weiter oben im Dorf gelenkt werden muss. Zur Motion Bircher kann ausgeführt werden, dass diese fast vollständig umgesetzt ist. Da es beim Projekt „Let’s swing“ Verzögerungen gegeben hat, konnte diese Motion noch nicht vollständig umgesetzt werden. Deshalb ist diese noch nicht abgeschrieben. Das Zentrum von Spiez mit den Parkierungsmöglichkeiten ist herausfordernd. Gerade in Buchtnähe gibt es nicht viele Parkiermöglichkeiten. Es gibt kleinere Parkplätze meistens der Strasse entlang. Aufgrund dieser Situation hofft der Gemeinderat, dass es, durch eine Machbarkeitsstudie für ein Parkhaus bei der Regezliegenschaft aber auch im Zusammenhang mit der Testplanung im Zentrum weitere Parkiermöglichkeiten gibt. Da diese beiden Projekte erst in Planung sind, ist es aus Sicht des Gemeinderates nicht zielführend, mit der Frist bis 2020 eine solche Machbarkeitsstudie zu erstellen. Damit ergibt sich ein Risiko, dass diese Machbarkeitsstudie nur halbwegs dienlich ist, da die Situation noch nicht klar ist. Die Umsetzung des Parkleitsystems müsste dann aber etappierbar sein, damit auf Veränderungen reagiert werden kann. Der Gemeinderat ist interessiert an dieser Machbarkeitsstudie für ein Parkleitsystem. Er beantragt, die Motion überweisen zu lassen, aber nur wenn die zeitliche Frist gestrichen wird. Deshalb die Bitte an den Motionär Oskar Diesbergen, die Motion so abzuändern, dass die zeitliche Frist gestrichen wird.

Stellungnahme Motionär

Oskar Diesbergen: Er dankt Pia Hutzli und der Abteilung Sicherheit sowie dem Gemeinderat für die detaillierten und zielführenden Abklärungen. Er ist froh, dass eine Machbarkeitsstudie für ein Parkleitsystem als Teil einer gesamtheitlichen Strategie der Verkehrs- und Parkplatzsituation im Zentrum von Spiez sein soll und grundsätzlich begrüsst wird. Solche Probleme sind zunehmend und deshalb ist es für ihn und andere Spiezerinnen und Spiezer wichtig, dass diese Motion bald umgesetzt wird. Es ist verständlich, dass die vom Gemeinderat erwähnten Projekte für eine Umsetzung bis 2020 schwierig sind. Deshalb ändert er den Text der Motion. Er hat sich entschieden, dass der Gemeinderat bis Ende 2022 eine Machbarkeitsstudie mit Kostenvoranschlag für ein Parkleitsystem erarbeitet. Damit erhalten wir eine Grundlage, um zusammen mit den geplanten Projekten die weiteren Schritte zu unternehmen. Die einzige Änderung der Motion ist die Anpassung der Frist bis Ende 2022. Für die Lösung der jetzigen und zukünftigen Verkehrs- und Parkplatzprobleme sollen zusammen mit der Gesamtplanung des Zentrums in den nächsten drei Jahren grosse Schritte unternommen werden, damit wir vorwärts kommen. Mit der Annahme der Motion und der Machbarkeitsstudie kann im Jahr 2022 eine klare Grundlage und eine Hilfe geschaffen werden, um die konkrete Installierung eines Parkleitsystems zu planen. Wie der Gemeinderat in seiner Antwort erwähnt, soll dieses System etappier- und ausbaubar sein. Dies lässt die nötige Flexibilität zu, da sich einzelne Parameter ändern können. Vielleicht kann man mit einem geschickten Parkleitsystem sogar mit weniger Parkplätzen auskommen. Er dankt für die Unterstützung der Motion mit dem angepassten Termin.

Pia Hutzli: Sie versteht, dass der Motionär eine zeitliche Frist setzen will. Es liegt aber ein grosses Risiko darin. Zurzeit bestehen zu viele Unsicherheiten, wie es mit diesen Planungen vorwärts geht. Aufgrund dieser Situation hält der Gemeinderat an seinem Antrag fest und beantragt, die Motion nicht überweisen zu lassen. 

Fraktionssprecher

Rolf Schmutz (FDP): Die FDP-Fraktion ist der Ansicht, dass eine Machbarkeitsstudie zum heutigen Zeitpunkt keinen Sinn macht. Deshalb wird die Motion abgelehnt. Zurzeit laufen verschiedene Projekte wie „Let’s swing“, welches in absehbarer Zeit realisiert werden soll. Weiter wird die Testplanung im Zentrum durchgeführt sowie einer Machbarkeitsstudie für ein Parkhaus bei der Liegenschaft Regez sowie die Projektplanung Parkplatz Neumatte. Die Resultate dieser Projekte sind noch ausstehend und sind für ein Parkleitsystem von signifikanter Bedeutung. Die FDP-Fraktion ist nicht grundlegend gegen ein Parkleitsystem. Mit der Realisierung von „Let’s swing“ sollte die Pendenz aus der Motion Bircher mit der Festlegung der restlichen Signalisationsstandorte erledigt werden. Dies sollte zu einer Verbesserung der Parkplatzsignalisation führen. 

Simon Schneeberger (FS/GLP): Die FS/GLP-Fraktion ist nicht sonderlich erfreut, wenn langsam ergraute Motionen noch nicht umgesetzt sind. Vielleicht war es noch nicht an der Zeit. Möglicherweise gilt dies für die heute vorliegende Motion auch. Die Zeit erscheint der FS/GLP-Fraktion noch nicht gekommen für ein Parkleitsystem. Das Lostreten einer Planung macht erst dann Sinn, wenn alle Bedingungen bekannt sind und einigermassen stabil bleiben. Heute wissen wir, dass im Zentrum und beim Rebbau einiges geplant ist. Auch wenn man grosse Sympathien für dieses Anliegen hat, kann dies erst lanciert werden, wenn die planungsrechtlichen Grundlagen vorliegen. Er schlägt vor, wenn das Parkhaus beim Regez in Sichtweite ist, könnte man dies in den gleichen Kredit aufnehmen. Die FS/GLP-Fraktion kann unter diesen Umständen die Motion nicht unterstützen und beantragt deshalb, diese nicht zu überweisen. 

Tatjana Wagner (SP): Die SP-Fraktion kann diese Motion unterstützen auch mit der Bedingung der neuen Zielsetzung mit dem Jahr 2022. Die Idee ist adaptier- und ausbaubar auch für neue Parkhäuser. Ein Parkleitsystem würde helfen den Suchverkehr einzuschränken, führt zu weniger Lärmbelastung und auch zu weniger Schadstoffausstoss. Dies sind alles Sachen, wo man froh wäre. Deshalb zeigt man sich gespannt, was für eine Machbarkeitsstudie der GGR bis Ende 2022 erhält. 

Allgemeine Diskussion

Peter Gertsch: Er wird fast ein wenig eifersüchtig, wenn er den Betrag von Fr. 68‘000 für die Erstellung einer Machbarkeitsstudie für ein Parkleitsystem betrachtet. Wenn seine Motion für eine Luftseilbahn in die Bucht überwiesen worden wäre mit eingesetzten Kosten von Fr. 20‘000 für eine Machbarkeitsstudie, dann würden wir kein Parkleitsystem benötigen. Deshalb ist die Idee mit den Gondeln noch nicht vom Tisch.

Andrea Frost: Auch sie ist nicht gegen ein Parkleitsystem. Aber wohin werden die Leute gelenkt, wenn wir nicht mehr Plätze haben, muss man auch nicht suchen. Es braucht mehr Möglichkeiten, um die Leute zu lenken. Der zeitliche Ablauf stimmt nicht und sie ist nicht sicher, ob man bis 2022 so weit ist. 

Daniel Brügger: Die Grünen Spiez sprechen sich für die Machbarkeitsstudie aus. Man will keine neuen Parkhäuser und Parkplätze, man soll die bestehenden füllen. Momentan fahren alle Autos in die Bucht. Es gibt aber noch Parkplatze, zum Beispiel im Parkhaus in der Migros, welches am Sonntag geschlossen ist. 

Andreas Grünig: Im Jahr 2006 wurde eine Motion überwiesen für ein Parkleitsystem. Er hat vor einigen Jahren eine Motion betreffend Modernisierung des Parkhauses des GZ Lötschberg eingereicht. Diese beinhaltete auch eine Signalisation der freien Plätze auf der vorderen Seite des Gemeindezentrums. Diese steht bis heute nicht und die Motion ist bis heute nicht erfüllt. Wenn wir auf „Let’s swing“ und die Zentrumsplanung am Kronenplatz warten, haben wir noch in zwanzig Jahren kein Parkleitsystem. Er persönlich findet die zeitliche Frist bis 2022 absolut real Nun müssen wir einmal eine Machbarkeitsstudie machen, damit wir weiterkommen, sonst haben wir nie ein Parkleitsystem. Man kann dieses einmal planen und vorbereiten und später erweitern. Man kann nicht immer warten. Bei „Let’s swing“ wissen wir einigermassen was kommt. Er versteht den Gemeinderat nicht, dass er die Motion nur ohne zeitliches Limit annehmen will. 2022 ist ein vernünftiges Limit und deshalb bittet er, die Motion anzunehmen. 

Markus Wenger: 2022 ist heute in ungefähr drei Jahren. Wenn es nicht möglich ist, konzeptionell ungefähr aufzuzeigen, wo man in einem Zeitraum von fünf bis sechs Jahren hier in Spiez parkieren kann, ist der Wille für eine Veränderung nicht vorhanden. Wenn man weiss, dass es beim Kronenplatz in Zukunft ein Parkhaus geben wird, kann man dies bereits Morgen in eine Machbarkeitsstudie einbeziehen. Es ist hilfreich, wenn man weiss, was genau man installieren muss, damit die Machbarkeit auch entsprechend umgesetzt werden kann. Wir müssen den Leuten signalisieren können, wo sie Parkplätze finden und nicht bis in die Bucht fahren, wo es keine freien Parkplätze mehr gibt. Deshalb benötigen wir ein Parkleitsystem, wie dies der Gemeinderat richtig ausführt. Er sieht nicht ein, dass die drei Jahre ein Stolperstein sein sollen. Er bittet deshalb, der Motion so zuzustimmen. 

Benjamin Carisch: Die Hauptprobleme, was das Parkleitsystem in Spiez angeht, sind zwei Punkte. Das erste Problem sind die Standorte der Signale, wo ersichtlich ist, wo es noch freie Parkplätze hat und zweitens, wie findet man heraus, wo es noch freie Parkplätze hat (bei Parkhäusern ist dies klar). Diese Probleme werden bleiben. Wo zeigen wir die freien Parkplätze an und in welcher Form. Deshalb macht es für ihn keinen Unterschied, ob diese Studie nun durchgeführt wird oder in fünf Jahren. Die Studie werden wir benötigen, um das Parkleitsystem anzuschieben. Er kann deshalb die Motion mit der Frist bis Ende 2022 unterstützen. 

Beschluss

Die Motion Oskar Diesbergen (EVP) betreffend Parkleitsystem wird mit 22 : 11 Stimmen, bei 1 Enthaltung überwiesen. 
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